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See Reichstag ausgeslogen
Mitztrauensantrag gegen das Kabinett abgelehnt. Prügeleien im Reichstagsrestaurant

Grüner demiffioniert als Reichswehrminister

Berlin . 12. Mai. Im Reichstag wurden die Mitz-
Irauensanträge der Natignalsozialisten. Deutschnationalen und
Kommunisten gegen das Gesamtkabinett in gemeinsamerna¬
mentlicher Abstimmung mit 287 gegen 257 Stimmen abgelehnt.

*

Berlin,  12 . Mai. Die heutige Sitzung des Reichstags
flog unter ungeheuren Tumultszenen auf. Kurz bevor das
allgemeine Mißtrauensvotum gegen die Reichsregierung in na¬
mentlicher Abstimmung abgelehnt worden war, führte ein
Zusammenstoß zwischen dem früheren Nationalsozialisten Klotz
und nationalsozialistischenAbgeordneten im Restaurant des
Reichstages zu Prügelszenen, die sich in den Gangen wieder¬
holten und den Präsidenten Lobe nach zweimaliger Unter¬
brechung der Sitz««« zu Ausweisungsmatznahmengegen vier
Abgeordnete veranlaßten. Als diese den Sitzungssaal nicht
verließen, hob Lobe dre Sitzung zum drittenmal auf und ver¬
fügte polizeiliches Einschreiten gegen die Täter.

Unter beispiellosen Lärmszenen erschien zuerst Kriminal¬
polizei, sodann Schutzpolizei im Sitzungssaal, um die Feststel¬
lung der Täter Porzunehmen. Der Aeltestenrat trat um 5 Uhr
znsannnen. Die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses ist
abgesagt. Man glaubt nicht, daß der Reichstag vor °em 6.
Juni wieder zusammentreten wird. Bis dahin werden alle
Mitztrauensanträge gegen die einzelnen Minister in der
Schwebe bleiben.

Vorerst wird die Reichsregierung nun die Kabinettsbera¬
tungen über die neue Notverordnung beendigen; man hofft.
Laß das bis Pfingsten der Fall sein wird, sodaß dann gleich
nach den Feiertagen die Ressorts an die technische Ausarbei¬
tung gehen können und die Veröffentlichung Ende der nächsten
Woche erfolgt.

Die Schlägerei im Reichstagsrestaurant

Berlin, 12. Mai. Am Donnerstag mittag kam es im
Reichstagsrestaurant zu einer*Schlägerec. Dort saß der Kapi¬
tänleutnant a. D. Klotz, der früher den Nationalsozialisten
nahestand und jetzt beim Reichsbanner sich betätigt . Klotz
wurde von einigen Nationalsozialisten tätlich angegriffen.
Kellner und Abgeordnete anderer Parteien kamen ihm zu
Hilfe. Später wurde Klotz in den Wandelgängen erneut von
den Nationalsozialisten geschlagen. — In der Reichstagssitzung
machte Präsident Lobe von den Vorgängen Mitteilung und
unterbrach die Sitzung . Nach Wiedereröffnung teilte er mit,
daß er seine Befugnisse zur Verfolgung der an der Straftat
Beteiligten der Polizei übertragen habe. Nach den bisherigen
Ermittlungen waren an der Straftat , die jedenfalls damit zu¬
sammenhängt, daß Klotz Verfasser der bekannten Röhm-Bro-
schüre ist, die Abgeordneten Heines, Weitzel, Krause-Ostpreußen
und Stcgmann beteiligt. Sie wurden von dem Präsidenten
für 30 Tage von den Sitzungen ausgeschlossen. Da die Ge¬
nannten der Aufforderung des Präsidenten , den Sitzungssaal
zu verlassen, nicht Folge leisteten, wurde die Sitzung- erneut
aufgehoben.

Trotzdem verblieben nicht nur die Nationalsozialisten, son¬
dern auch die Abgeordneten anderer Parteien und die Tri¬
bünenbesucher im Saal . Auf der Mitteltribüne rief plötzlich
ein junger Mann „Heil Hitler !", darauf wurden die Tribünen¬
besucher von den Dienern des Hauses aufgefordert, hinaus¬
zugehen. Inzwischen erschien der Berliner Polizeipräsident
Dr . Weiß mit einigen Kriminalbeamten in Zivil und bezeich¬
net« einige nationalsozialstische Abgeordnete, um sie entfernen
zu lassen. Die Beamten wurden von der nationalsozialistischen
Fraktion mit lautem Hallo begrüßt, zogen sich dann aber
Unverrichteter Sache zurück. Plötzlich betrat Polizeipräsident

Dr . Weiß abermals den Sitzungssaal mit 25—30 uniformier¬
ten Polizeibeamten , die unter der Führung eines Polizei-
vffiziers ohne viele Umstände das zwischen sie und die Natio¬
nalsozialisten gestellte Hindernis der Regierungsbänke durch
Ueberspringen und Ueberklettern nahmen. Die Polizeibeamten
holten sich nun aus den Reihen der Nationalsozilisten zwei
Abgeordnete heraus . Die beiden Abgeordneten nahmen nach
Angabe ihrer Personalien aus den Plätzen des Reichskanzlers
und des Außenministers Platz , zünden sich eine Zigarette an,
während die Nationalsozialisten diesen zurusen : „Heil Hitler !".
Der nationalsozialistische Abgeordnete Dr . Frick wendet sich
dann an den Polizeipräsidenten Dr . Weiß, um ihm zu sagen,
daß die vier an der Tat beteiligten Abgeordneten sich frei -'
willig zur Verfügung stellten. Heines, Weitzel, Krause und
Stegmann begeben sich dann in Begleitung von Polizeibeam¬
ten durch den Umgang in einen besonderen Raum des Reichs¬
tags . Sie rufen ihren Parteigenossen zu: „Wir sind ver¬
haftet !" Me Nationalsozialisten antworten mit stürmischen
Heilrufen.

Der Mrektor des Reichstages, Galle, verhandelt noch
mehrmals mit dem Fraktionsführer der Nationalsozialisten,
Dr . Frick. Schließlich winkt Dr . Frick seinen Parteigenossen
zu in der Richtung zur Tür . Man hört den Ruf : „Fraktions-
sitznng!" Dann verlassen die Nationalsozialisten langsam den
Saal.

Auch die Führer anderer Fraktionen sprechen nunmehr
mit dem Mrektor Galle. Der Fraktionsführer der Kommu¬
nisten, Torgier , begibt sich zu seinen Freunden und teilt ihnen
laut mit : „Das Präsidium hat vor den Nationalsozialisten
kapituliert , die nächste Reichstagssitzung soll voraussichtlich erst
am 6. Juni stattfinden. Wir werden sofort die Einberufung
des Aeltestenrats fordern . Ms scheint aber daran zu scheitern,
daß der Präsident nicht aufzufinden ist. (Hört ! hört ! bei
den Kommunisten.) Sollte er noch aufzufinden sein, so wer¬
den wir sofort den Antrag aus Einberufung des Aeltesten-
rates stellen. (Bravo bei den Kommunisten.)

*

Ueber die Vorgänge im Reichstag, die zur Polizeilichen
Festnahme der vier nationalsozialistischen Abgeordneten ge¬
führt haben, wird von zuständiger polizeilicher Stelle folgende
Darstellung gegeben: Die Polizei , der vom Reichstagspräsi¬
denten seine Disziplinarbefugnisse in diesem Falle übertragen
worden waren, hatte die Aufgabe, die vier Abgeordneten fest¬
zunehmen und im Falle der Verdunkelungsgefahr in Haft zu
setzen, die an der Mißhandlung des Schriftstellers Klotz be¬
teiligt waren . Da die Aufforderung des Reichstagspräsidenten
an diese Abgeordneten, sich zur Vernehmung in ein bestimm¬
tes Zimmer zu begeben, keinen Erfolg hatte , begab sich der
Polizeipräsident Dr . Weiß in den Sitzungssaal , um die Täter
selbst zur Vernehmung aufznfordern . Er wurde von den Na¬
tionalsozialisten mit dem Ruf „Isidor !" und anderen Schmäh¬
rufen empfangen, sodaß er sich genötigt sah, Polizisten zur
Feststellung der Beleidiger in den Saal zu rufen . Zwei der
Rufer wurden auch fcstgestellt. Der Polizeipräsident wandte
sich dann an den nationalsozialistischen Fraktionsfiihrer Dr.
Frick, und dieser erklärte sich bereit, dafür zu sorgen, daß die
vier Abgeordneten zur Vernehmung in das Reichstagszim¬
mer 3H kämen. In diesem Zimmer wurden die vier Haupt-
beteiligten von Kriminalrat Dr . Stumm vernommen. Heines
gab zu, den Schriftsteller Klotz geschlagen zu haben, aber er
bestritt die Richtigkeit der von Klotz gegebenen Darstellung.
Auch die übrigen Beschuldigten bestritten die Richtigkeit der
Aussagen der bisher vernommenen Zeugen, sodaß nach poli¬
zeilicher Auffassung Verdunkelungsgefahr besteht und die
Inhaftierung verfügt werden mußte. Die vier Abgeordneten
wurden daraus nach dem Polizeipräsidium transportiert und
sollen schon am nächsten Freitag dem Schnellrichter vorgeführt
werden. Bis dahin werden sie im Polizeigefängnis bleiben.

Neue Gefahren im Osten
Polnische Reservearmeeim Weichselkorridor

Schneidemühl, 12. Mai . Wie die hiesigen Grenzzeitungen
berichten, sind im Weichsel-Korridor bedeutsame militärische
Vorbereitungen im Gange , die zu außerordentlichen Besorg¬
nissen unter der Bevölkerung in den deutschen Grenzgebieten
Anlaß geben. Die polnischen militärischen Verbände, die
Sokols , ferner die Großmacht-Liga, die Legionärverbändc und
die Verbände zur militärischen Vorbereitung der Jugend wa¬
ren bisher nur mit Handfeuerwaffen älterer Systeme ge¬
rüstet. Jetzt ist man dazu übergegangen, die Bewaffnung
dieser Verbände durch neueste Modelle aus Heeresbeständen
zu ergänzen und sie mit den modernsten Kampfwaffen auszu¬
rüsten. So sind ihnen Tanks, schwere Maschinengewehre,
Flammenwerfer und Geschütze überwiesen worden. Me Aus¬
bildung der Angehörigen der militärischen Verbände wird in
großer Zahl durch aktive Offiziere und Unteroffiziere vorge¬
nommen. In Thorn , Graudenz und Kulm ist die Bewaffnung
des Zivils besonders auffallend.

In den Städten und aus den Truppenübungsplätzen
herrscht reges militärisches Leben. Außer den neu eingezoge-
nen Rekruten sollen nach den vorliegenden Nachrichten auch
zahlreiche Freiwillige militärisch ausgebildet werden. Wie dazu
bekannt wird, ist im Korridor die Aufstellung einer Reserve¬
armee in vollem Gange . Es soll die Schaffung einer Reserve¬

armee im Bezirk der 4., 15. und 16. Division vorgenommcn
werden. Me Wehrverbände sollen als Teil der Reservearmee
verwendungsbereit gemacht und dem 8. Armeekorps angeglie¬
dert werden.

Vas Kind Lindberghs tot ausgesunden
Trenton (New -Jersey), 12. Mai. Gouverneur Moore

gab bekannt, daß das Kind Lindberghs tot anfgefunden wor¬
den ist. Gouverneur Moore erklärte weiter, -er Leiter vex
Staatspolizei von New-Jerseh habe ihm mitgeteilt, daß das
Kind Lindberghs in -er Nähe vom Lindbergh-Haus „Hope¬
well" von Nachbarn tot aufgefunden worden sei.

Aus Lindberghs Haus „Hopewell" wird mitgeteilt, daß
von der Leiche des Söhnchens Lindberghs infolge fortgeschrit¬
tener Verwesung wenig mehr als das Skelett übrig war . Es
dürfte also schon längere Zeit an der Fundstelle gelegen haben.
Die Leiche wurde durch die Kleidung und andere Merkmale
identifiziert . Sie war fast völlig mit Baumblättern und Erde
bedeckt. In der Schädeldecke, gerade oberhalb des Stirnkno¬
chens, befand sich- ein Loch ungefähr in der Größe eines
Markstückes. Anscheinend war versucht worden, die Leiche mit
dem Gesicht nach unten einzugraben.

Eine der ersten Personen in den Vereinigten Staaten , die
vom Tode des Lindberghbabys in Kenntnis gesetzt wurden,
war Präsident Hoover. Er zeigte sich über die Mitteilung
tief erschüttert.
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Groener als NeichSwehrminMer
zueüügetreten

Berlin,  12. Mai. Reichswehrminister Dr. Groener hat
in einem Schreiben an den Reichspräsidenten sein Amt als
Reichswehrminister, jedoch nicht als Reichsinnenminister,
uiedergelegt.

Groeners Verzicht auf das Reichswehrmiuifterium
Berlin , 12. Mai . Der angekündigte Rücktritt des Reichs¬

minister Dr . Groener von seinem Amte als Reichswehrmini-
'ter unter gleichzeitiger Ausrechterhaltung seiner Stellung als
Reichsminister des Innern hat heute ein gewisses Aufsehen
erregt . Die Vermutungen über die Gründe , die Dr . Groener
zu diesem Entschluß führten , gehen, soweit sich bisher über¬
sehen läßt , zum größten Teil fehl. Unzweifelhaft spielt dabei
sein Verhältnis zu seinen nächsten Untergebenen im Reichs¬
wehrministerium, also den Generälen in leitender Stellung,
eine gewisse Rolle. Unzweifelhaft auch ist der Eindruck der
vorgestrigen Rede des Ministers im Reichstage für dessen Ent¬
scheidung mitbestimmend gewesen. Aber die Beweggründe
lassen sich Wohl auf die verhältnismäßig einfache Formel brin¬
gen, daß die Wehrmacht in Deutschland von außen her nicht
eine eigentliche parlamentarische Verkörperung zu haben
pflegt, sondern im Vorkriegsdeutschland und im Grunde auch
in der Zeit seit 1918 mehr oder weniger Exponenten hatte,
deren Hauptaufgabe dem Parlament und dem Kabinett in
der Vertretung der ressortmäßigen Interessen der Reichswehr
und Reichsmarine, also eines Verwaltungskörpers , lag und
nicht in einer eigentlichen politischen Mitarbeit . Schon durch
die Uebernahme des Reichsinncnministeriums im vorigen
Herbst ist mit dieser Tradition gebrochen und dem Reichs-
Wehrminister gleichzeitig eine Aufgabe in die Hand gelegt
würden, die ihn einerseits sehr stark in die eigentliche Politik
einspannte und den Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit für
die spezifischen Reichswehrinteressen nicht mehr gestattete, die
andererseits aber auch eine Art politischer Einwirkung auf die
Reichswehr bedeutete oder mindestens Schlaglichter auf die
Reichswehr warf. Diese Zwiespältigkeit seiner Aufgabe hat
Dr . Groener in den letzten Wochen und Monaten doppelt
empfinden müssen, und seine langjährigen Mitarbeiter im
Reichswehrministerium haben offenbar kein Hehl aus der
Empfindung ''gemacht, daß sie eine Fortdauer dieses Zustandes
als nachteilig für die ihnen anvertrauten Ressortinteressen
ansehen.

Es wäre also die Möglichkeit geblieben, das Reichsinnen-
ministerinm abzugeben, um namentlich im Hinblick auf die
vorausgcgangenen Gerüchte über allerhand Quertreibereien
wieder seine Kraft dem Reichswehrministerium zu widmen.
Dr . Grüner hat im Einvernehmen mit Reichskanzler Dr . Brü¬
ning den umgekehrten Weg bevorzugt, der ihn nicht in seiner
fachlichen, sondern in seiner politischen Ausgabe dem Kabinett
erhält und damit zugleich ein Bekenntnis einschließt, das zur
Fortführung der Politik , die das Reichsinnenministerium unter
seiner Leitung in den letzten Wochen und Monaten in dezi¬
mierter Form betrieben hat, verpflichtet. D. h. also, daß die
beabsichtigte Amtsniederlegung Dr . Gröners als Reichswehr¬
minister, die noch der Zustimmung des Reichspräsidenten be¬
darf, weder eine Desavouierung des SA -Verbotes, noch eine
Minderung der persönlichen Stellung Dr . Gröners im Ka¬
binett bedeutet. Wie das freiwerdende Portefeuille besetzt wird,
steht noch dahin ; aber es ist anzunehmen, daß dabei in irgend
einer Form den eben angedeuteten traditionellen Bedürfnissen
der Wehrmacht nach einer entschlossenen ressortmäßigen Ver¬
tretung Rechnung getragen wird.

Admiral Raeder als Nachfolger Groeners
in Ansficht genommen

Berlin,  12 . Mai. In parlamentarischenKreisen ver¬
lautet, daß der Chef der Marineleitung, Admiral Dr. h. c
Raeder, für die Nachfolge -es Reichswehrministersin erster
Linie in Aussicht genommen sei. Seine Ernennung ist jedoch
erst für die Woche nach Pfingsten zu erwarten.

A-miral Erich Raeder

Berlin , 12. Mai . Admiral Dr. Erich Raeder, der als Nach¬
folger Dr . Gröners im Amt des Reichswehrministers genannt
wird , steht im 57. Lebensjahr . 1894 ist er in die Kaiserliche
Marine eingetreten. Nach seiner Beförderung zum Leutnant
zur See 1897 wurde er zunächst dem Ostasiengeschwader zu¬
geteilt. Als Oberleutnant kam er 1900 als Adjutant zur 1. Ma-
rinedivisiou, von 1901—1903 war er Wachtoffizier auf dem
Linienschiff „Kaiser Friedrich III." und wurde anschließend auf
zwei Jahre zur Marineakademie kommandiert. 1906 wurde er
als Kapitänleutnant ins Reichsmarineamt berufen, wo er
bis 1908 tätig war . Nach mehrjähriger Frontdienstzeit, darunter



zwei Jahre aus der Kaiseryacht „Hohenzollern", wurde er 1911
als Korvettenkapitän Offizier beim Stabe des Befehlshabers
der Aufklärungsschiffe, Biceadmiral Hipper. Während des
Krieges wurde er Chef des Stabes auf dem Kreuzer „Seydlitz"
und übernahm 1918 als Kommandant den Kreuzer „Köln".
Nack) dem Umsturz war er von 1918 bis 1920 Chef der Zen¬
tralabteilung des Reichsmarincamtes und dann bis 1922 dem
Marinearchiv zugeteilt. Während eines längeren Urlaubs betä¬
tigte er sich als Mitarbeiter an dem Gesamtwert der Marine¬
leitung über den Seekrieg. Auf Grund seiner Leistungen als
Verfasser der Bände über den Kreuzerkrieg im Ausland ver¬
lieh ihm die Universität Kiel die Würde eines Ehrendoktors
-er Philosophie. 1922 zum Konteradmiral befördert, übernahm
er die Inspektion des Bildungswesens der Marine , war dann
von 1921 bis 1925 Befehlshaber der leichten Seestreitkräfte der
Nordsee und seit seiner Beförderung zum Vizeadmiral im
Januar 1925 Chef der Ostseestation. Als Nachfolger des Ad¬
mirals Zenker wurde Admiral Racder dann am 1. Oktober
1928 zum Chef der Mnrineleitnng ernannt.

Die Prämie «»Anleihe
Berlin , n . Mai . In der „D.A.Z." werden heute einige

nähere Angaben über die Ausgestaltung der Prämienanleihe
gemacht. Die wahrscheinlich viercinhalbprozentigen Stücke sol¬
len darnach zu pari aufgelegt pnd innerhalö von sechs Jahren
getilgt werden, und zwar nach der jährlichen Auslosung eines
Sechstels der Anleihe. Bei den Prämienzeichnungen sei nicht
an einen Hauptgewinn und mehrere Mittclgewinne gedacht,
vielmehr wolle man einige Gewinne zu 300 000 Mark und eine
große Anzahl kleinerer verteilen. Die Steuerbefreiung soll
sehr großzügig gedacht sein und wird sich auf ungefähr alle
Arten von Steuern , unter anderem die Einkommensteuer, die
Grund - und Gewerbe-, Ertrags - und Bürgersteuer erstrecken.

Im Reichsfinanzministerium wird erklärt , daß im Augen¬
blick die Ausführungsbestimmungen noch nicht fertiggestellt
seien. Das dürfte auch nach unseren eigenen Informationen
zutrefsen. Bisher ist. soweit wir unterrichtet sind, die Ange¬
legenheit weder mit den Banken noch mit den Ländern be-
svrochen worden. Immerhin dürfte soviel festftehen, daß die
Laufzeit der Anleihe nicht über zehn Jahre hinausgeht . Auch
die allgemeine Verteilung wird so eingerichtet werden, daß we¬
niger hohe als möglichst zahlreiche Gewinne vorhanden sind,
so daß der Anreiz zum Erwerb der Prämienanleihe erhöht
wird. Tie Länder stehen dem Projekt nicht ohne Bedenken
gegenüber. Sie befürchten, daß ihren Anleihen, vor allem
ihren Schatzwechseln, ebenso aber auch den Landeslotterien,
mit einer derartig begünstigten Anleihe beträchtlicher Schaden
erwachsen werde. Wie es heißt, soll die jährliche Prämie zwei
Prozent der Anleihesumme betragen. Die Entscheidung wird,
so nimmt man an, unmittelbar nach Pfingsten fallen.

Neue Devisenbestimmungen siir die Ausreise
nach Oesterreich

Berlin , 13. Mai . Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,
sind die zwischen den beteiligten österreichischen Ministerien
und dem Reichswirtschaftsministerium in Berlin geführten Ver¬
handlungen über den Reiseverkehr für Reichsdeutsche nach
Oesterreich jetzt zum Abschluß gebracht worden. Wahrscheinlich
schon ab 15. Mai wird jeder Deutsche, der nach Oesterreich
reist, die Möglichkeit haben, außer den bisher bewilligten 200
Mark noch den Gegenwert von 500 Mark nach Oesterreich mit¬
zunehmen, und zwar ohne besondere Genehmigung der De-
viscnbewirtschaftungsstellc. Dieser Mehrbetrag darf in Gestalt
von Reiseschecks mitgeführt werden. Bei jeder österreichischen
Postanstalt können diese Reiseschecks eingelöst werden.

Der österreichische Nalionalrat aufgelöst

Wien, 12. Mai . Der Nationalrat nahm gemäß dem gest¬
rigen Beschluß des Verfassungsaüsschusses das Gesetz betref¬
fend die Auflösung des Nationalrates vor Ablauf der Gesetz¬
gebungsperiode und die Festsetzung der Neuwahlen zu Beginn
der Herbsttagung mit 80 Stimmen der Christlichsozialen, des
Landbundes und der Großdeutschen gegen 77 Stimmen der
Sozialdemokraten und des Heimatblockes.an.

Siam geht von der Goldwährung ab

Bangkok, 12. Mai . Die Regierung beschloß heute, von
der Goldwährung abzugehen, eine Maßnahme , für die als der
wichtigste Grund das Sinken des Reispreises angesehen wird,
wodurch die Reisproduzenten und die Reishändler in eine
ungemein schwierige Stellung gegenüber solchen Märkten ge¬
kommen sind, wo Reis in Pfund Sterling oder in einer vom
Sterlingkurs abhängigen Währung notiert wird.

Parts tm Zeichen der Trauer
Parts , 12. Mai . Staatspräsident Paul Doumer hat heute

morgen seine letzte Fahrt zurückgelegt. Ganz Paris hatte
Trauergewand angelegt. Die Geschäfte blieben geschlossen. Die
Schulen haben einen Trauertag eingelegt. Die Laternen in
den Straßen , durch die der Leicheuzug feinen Weg nahm, sind
mit Trauerflor .verhängt . Die öffentlichen Gebäude und zahl¬
reiche Privathäuser haben auf Halbmast geflaggt und die Fah¬
nen mit Trauerflor verhängt . Ilm 8 Uhr setzte sich der
Trauerzug in Bewegung, der einer der größten ist, den Frank¬
reich je erlebt hat . Eine Ehrenkompagnie cröfsnete den
Leichenzug, woraus die Delegierten ehemaliger Kriegsteilneh¬
mer folgten. Dann schlossen sich mehrere mit Kränzen und
Blumen über und über beladene Wagen an. Der Leichenwagen
war von einer Abteilung Infanterie umgeben. Das Leichen¬
geleit eröffnete die Familie des Ermordeten , voran die Witwe
des Präsidenten . Es folgten der neue Präsident der Republik,
der König der Belgier, der Prinz of Wales als Vertreter des
Königs von England , Herzog von Aosta als Vertreter des
Königs von Italien , Prinz Paul von Südslawien als Ver¬
treter des Königs von Südslawien , ferner die übrigen Abge¬
sandten der Staatschefs von allen Ländern der Welt, der
deutsche Botschafter von Hoesch als Gesandter des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg , eine Delegation von ehemaligen
amerikanischenKriegsteilnehmern , die hohen Funktionäre der
Republik und unzählige andere Delegierte.

Aus LtaÄI uneSL.KNÄ
Wer etwas andern vorgcdacht.
Wird jahrelang erst ausgelacht.
Begreift man die Entdeckung endlich.
So nennt sic jeder selbstverständlich!

(Wetterbericht .) lieber dem Festland liegt schwacher
Hochdruck, im Westen eine starke Depression. Für Samstag
und Sonntag ist bei westlichen Luftströmungen immer noch
unbeständiges Wetter zu erwarten.

Kraftpostverkehr über Pfingsten , lieber die Pfingslseier-
tage werden außer den fahrplanmäßigen Kursen folgende
außerplanmäßigen Kraftpostfahrten ausgeführt : Samstag , 14.
Mai : Baden ab 17.30, Gernsbach ab 18.15, Herrenalb ab 18.56,
Wildbad an 20.00 llhr . Wildbad ab 17.15, Herrenalb ab 18.25,
Gernsbach ab 19.20, Baden an 20.05. Pfingstsonntag und
Pfingstmontag : Baden ab 8.20, Gernsbach ab 9.10, Herrenalb
ab 9.55, Wildbad an 11.00 Uhr . Baden ab 14.30, Schloß Eber-
stein ab 15.00, Gernsbach an 15.13 Uhr. Baden ah 17.30, Gerns¬
bach ab 18.15, Herrenalb ab 18.56, Wildbad an 20.00. Baden ab
23-00, Gernsbach an 23.30. Wildbad ab 8.20, Herrenalb ab 9.40,
Gernsbach ab 10.48 Baden an 11.35. Wildbad ab 17.15, Herren-
alb ab 18.25. Gernsbach ab 19.20, Baden- an 20.05. Gernsbach
ab 22.28; Baden an 222.58. Dienstag , 17. Mai : Baden ab 8.20,
Gernsbach ab 9.10, Herrenalb ab 9.55, Wildbad an 11.00. Baden
ab 14.30, Gernsbach an 15.13. Wildbad ab 8.20, Herrenalb ab
9.40, Gernsbach ab 10.48, Baden an 11.35.
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Stärke mich mit deiner Feuchte
Mit des Frühtaus goldner Flut,
Lebenspenderin, hohe Leuchte,
Morgensonnenflackerglut!

Bade mir mit jungem Lichte
Heiße Stirn und bange Brust;
Aus dem ewigen Angesichte
Schenk mir neue Lebenslust!

Segnend nahe, kämpfend ziehe,
Schleudere deines Lichtes Speer.
Daß der letzte Schatten fliehe
Zu der Nächte kaltem Meer.

Wolken werden bersten, fallen
Wo du wandelst, hellst du auf:
Dein Erscheinen, dein Entwallen
Ist ein steter Siegeslauf.

Richard Zoozmann.

MWWizm

Der Trauerzug durchschritt langsam die Avenue Marignie,
die Avenue Champs Elysee, den Place la Concorde, Rue Ri-
volie usw. Hunderttausende von Menschen umsäumten den
Weg und grüßten stumm den Toten . Die Straßen sind voll
doii Menschen. Man greift Wohl nicht zu hoch, wenn man
die Menge, die dem Trauerzug zusah, mit weit über zwei Mil¬
lionen angibt . Als der Sarg vor dem Pantheon auf den
Katafalk gehoben wurde, hielt Tardieu den Nachruf. Dann
begann der Vorbeimarsch der Garnison , der bis 12.30 llhr
dauerte . Dann konnte die Menge vor dem Katafalk defilieren.
Bis 5 llhr wird dieser letzte Gruß des französischen Volkes
an seinem ermordeten Staatsches dauern.

Anschlag auf die Dölkerbundskommissio « entdeckt

Charbin , 11. Mai . Ein geplanter Anschlag koreanischer
Kommunisten auf die Völkerbundskommission, die unter der
Führung von Lord Lhtton steht, ist hier entdeckt worden. Vier
koreanische Kommunisten sind in diesem Zusammenhang ver¬
haftet worden.

" Ein groß angelegter Luftangriff auf chinesische Freischärler
etwa 100 Kilometer westlich von hier wird aus Tsitsikar ge¬
meldet. Die Freischärler waren im Begriff , den Ort Pataoku
anzugreifen , als die japanischen Flugzeuge sie bei Fengletschen
überraschten. Die Freischärler sollen eine vernichtende Nieder¬
lage erlitttcn haben.

Nagold, 12. Mai. (Zugsentgleisung.) Aus bis jetzt noch nicht
geklärter Ursache sprangen gestern vier Wagen des 7 Uhr-Abendzugs
bei Emmingen aus dem Gleis. Die Reisenden hatten lediglich einen
Schrecken auszustehen Verletzt wurde niemand, auch dürfte der
Sachschaden nicht bedeutend sei». Der Verkehr wurde durch Um-
steigcn aufrecht erhalten. Nach einer Stunde war die Strecke durch
die Bahnmeistereiwieder in Ordnung gebracht.

Vaihingen-Enz. 12. Mai. (Kind im Mühlkanal ertrunken.) Gestern
abend wurde dem Metzger und Wirt Gustav Stähle in der Mühl¬
gasse gemeldet, daß sein Jahre altes Bübchen am Wasser sei.
Der Vater sah sofort im Hos, der direkt am Mühlbach liegt, nach
dem Kind, ohne eine Spur von ihm entdecken zu können. Das Büb¬
chen ist ohne Ziveifel in den Mühlbach, dessen Wasser zur Zeit sehr
hoch ist, gefallen, von der starken Strömung fortgerissen worden und
hat den Tod im Wasser gefunden. Die Leiche würde noch nicht ge¬
funden.

Stuttgart, 11. Mai. (Schiedspruch im Flaschnergewerbe.) Bon
der Flaschner- und Installateur-Innung Groß-Stuttgart wird mit-
getcilt, daß der Schiedsspruch, wonach der Spitzenlohn für den̂ jäh¬
rigen gelernten Flaschner oder Installateur1.05 Mk. für dis Stunde
beträgt, am 10. Mai vom Landesschlichter für Slldwestdeutschland
für verbindlich erklärt worden ist. Dadurch ist in diesem Gewerbe
wieder ein rechtsgültigesBertragsverhältnis geschaffen worden.

Tübingen, 12. Mai. (Ergebnis der Asta-Wahlen.) Die Wahlen
zum Allgemeinen Studenten-Ausschuß an der Universität halten fol¬
gendes Ergebnis: Liste1: Nationalsozialisten 1229 Stimmen gleich
10 Sitze, Liste2 : Evangelische Studenten 421 Stimmen gleich4
Sitze, Liste3: Nationaler Deutscher Studcntenblock 608 Stimmen
gleich5 Sitze, Liste4: Studentinnen 78 Stimmen gleich1 Sitz, Liste
5: Ring katholischer Studenten 482 Stimmen gleich4 Sitze. Es
wurden insgesamt 2857 Stimmen abgegeben. 39 Stimmen waren
ungültig. Die Liste 1 der Nationalsozialisten hat also eine absolute
Mehrheit nicht erreicht.

Welzheim, 12. Mai. (Zur Verhaftung der Welzheimer Mörder.)
Zu der Verhaftung der zwei Welzheimer Mörder erführt der„Bote
vom Welzheimer Wald" noch, daß offenbar Hirschberg der geistige
Urheber der Tat gewesen ist. Dieser hatte mehrfach versucht, andere
Wanderburschenzur Ausübung seines Raubs an der Witwe Adis
zu bestimmen, bevor er in Schulten einen willfährigen Genossen ge¬
sunden hatte. Nachdem Schulten sein Opfer geknebelt hatte, kam auf
ein verabredetes Zeichen der in der Nähe des Hauses Posten stehende
Hirschverg in die Wohnung, die dann von beiden Burschen nach
Geld durchsucht wurde. Die Beute betrug nur etwa 40 Mark. Nach
der Tat begaben sich Schulten und Hirschberg auf den Weg nach
Cannstatt und von da nach Stuttgart. Hier lösten sie eine Fahrkarte
nach Offenbach mit der Absicht, von dort aus nach dein Orient zu
fliehen. Da Schulten Fingerabdrücke an einer von ihm während der
Tat benützten elektrischen Taschenlampe hinterlassen hatte, wurde eine
Nachprüfung in der Sammlung des Polizeipräsidiumsvorgenommcn,
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10. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Alle Achtung!" stieß Leo von Heigel hervor.
„Ja , das war eine Leistung ! Das erste, was sie tat,

war , den bisherigen Inspektor zum Teufel zu jagen , als
sie ihn bei einem unlauteren Viehverkauf ertappte . So¬
dann ries sie das Gesinde zusammen, so an die zwanzig
Mägde und Knechte, und hielt eine kurze Ansprache. So
ungefähr : „Mein Vater ist gestorben. Die neue Herrin
bin ich. Alles geht seinen geregelten Gang weiter . Wer
nicht pariert — fliegt ! Wer weiterhin treu seine Pflicht
erfüllt , findet guten Lohn! Allons ! Marsch! An die Ar¬
beit !" Das zog, kann ich Ihnen sagen! Aber sie ging den
Leuten auch mit dem allerbesten Beispiel voran . Morgens
um drei raus aus dem Kahn und raus aufs Pferd zum
Ritt über die Felder . Ordentlich unheimlich ist's dem Ge¬
sinde geworden. Wie ein Blitz war sie bald hier , bald dort.
Ordentlich Zug ist in den Gutsbetrieb gekommen. So wie
die Tochter hat es der alte Keßler weiß Gott nicht ver¬
standen !"

Paulsen schlug die Beine übereinander und lachte.
„Und Courage hat das Frauenzimmerchen, " meinte er,

„Courage ! Ich glaube , da könnten wir uns beide noch eine
Scheibe von abschneiden! Hören Sie nur zu: Natürlich
machte sie sich durch ihr energisches Verhalten auch Feinde.
Zwei Knechte, die sie wegen Unregelmäßigkeiten fristlos
entlassen hatte , wollten sich an ihr rächen und überfielen
sie, als sie auf einem Ritt zum Sägewerk , das auch noch
zu Holdenbach gehört , begriffen war . Hui, d a hätte ich
dabei .(ein mögen !"

Vom Gaul herunterfpringen und dem einen Kerl drei¬
mal, viermal die Reitpeitsche quer ins Gesicht gesetzt, daß
der brüllend davontaumelt — und dann dem anderen auf
den Leib — furchtlos und unerschrocken, um ihn durch
einen einzigen, woblae.ftelten Kinnhaken niederzuboren —

also, ich jage Ihnen , das war das Werk gezählter Augen¬
blicke. Hahaha ! Und dann wieder aufs Pferd und seelen¬
ruhig weitergeritten , als ob nicht das geringste geschehen
wäre —"

„Donner und Doria !" staunte Leo von Heigel. „Das ist
allerdings ein Teufelsweib !"

„Eins ? Da kann man drei draus machen!"
„Hat sie denn die Burschen nicht der Polizei über¬

geben?"
„Polizei ? Keine Idee , sie ist sich selbst Polizei genug.

Ja , ja , sie hat sich in Respekt zu setzen gewußt , die junge
Dame !"

„Ist der hinausgeworfene Inspektor durch keinen neuen
ersetzt worden ?"

„O doch, eine einzelne Person kann Gut Holdenbach
infolge seiner Größe nicht überschauen. Nach langer Wahl
hat sie auch schließlich einen tüchtigen, ehrlichen Menschen
gefunden , einen gebürtigen Schlesier. Aber die Ober¬
leitung hat sie nach wie vor allein inne ."

„Und wie alt ist die Dame ?"
„Achtundzwanzig, neunundzwanzig "
„Und noch ohne Gatten ?"
„Well . Und das wird wohl, fürchte ich, auch so bleiben."
Verwundert richtete Leo seinen Blick auf den Sprecher.
„Warum denn das ? Sie sagen doch, sie fei so wunder¬

bar schön!"
„Ist sie auch. Aber trotzdem. Es liegt ja nicht an ihrer

Schönheit . Heiraten könnte sie jeden Tag sechsmal. Aber
sie will nicht!"

„Sie will nicht? Sie will nicht? Ja , warum will sie
denn nicht?"

Paulsen zuckte die Schultern.
„Das wird wohl mit dem „internationalen Frauenrecht"

Zusammenhängen," meinte er bedächtig. „Ich sprach ja
schon davon — sie wollte Vorkämpferin ihres Geschlechtes
werden —, hm — und gegen wen kämpft eine Frau um
ihr gutes Recht? Doch nur gegen den Mann — da haben
Sie die Lösung!"

„Aber , das ist ja töricht. Bedenken Sie doch, Dokior:
eine junge Dame dieser Art braucht doch nicht um ihr
Recht zu kämpfen!"

„Gewiß nicht für ihr eigenes, nsin . das verschafft sie
sich allein , aber vielleicht denkt sie an das der anderen!
Ich habe einmal so eine Aeußsrung aus ihrem Munde
gehört : sie wolle dazu beitragen , daß die Frauen endlich
die gleichen Rechte auf der Welt genießen wie die Männer.
Ich glaube, " schloß er , „sie schreibt in manchen Winter¬
nächten für gewisse Frauenblätter Artikel . Tatsache ist
auch, daß sie jedem Mann mißtrauisch und mit einer ge¬
wissen Geringschätzung gegenübertritt . Der einzige Mann
den sie verehrt hat , dürste ihr Vater gewesen sein,"

„Also eine ausgesprochene Amazone ! Eine Männer-
feindin !"

„So ist es,"
„Und darum will sie auch nicht heiraten ?"
Paulsen lachte fröhlich auf , „Ich kann das nur an¬

nehmen. Erstens aus ihren Andeutungen , zweitens aus
der Art und Weise, wie sie unserem Geschlecht entgegen-
kommt, drittens aus dem Umstand, daß sie Männer - >
ihre Leute natürlich ausgenommen — von Gut Holden-
bach feinhält —"

„Das ist ja —!"
„Tja , da helfen alle Heigelschen kraftausdrücke wenig

Es ist eben so — und damit basta."
„Aber Sie scheinen Lock bei ihr ein- und auszugehen,

Doktor !"
„Ich bin doch auch kein Mann , sondern nur der Kreis¬

tierarzt !" lachte Paulsen dröhnend aus und erzählte weiter
„Der Medizinalrat Doktor Rüttmeyer , dann der Seelsorger
unseres Bezirks Pastor Wolgast und meine Wenigkeit —
wir drei dürfen unausgehalten passieren. Aber alles , was
sonst Hosen trägt , wird zurückgewiesen. Aus—nahms —los,
Paulsen nickte kräftig „Sie pflegt überhaupt wenig gesell¬
schaftlichen Verkehr. Noch zu Lebzeiten ihres Vaters M
sie mal drüben aus Schloß Brendnitz Visite gemacht: sen- I
dem wird sie ab und zu von der jungen Komteß besuche
Es hat sich da zwischen ihr und der kleinen Susi so eme
Art Freundschaft entwickelt. Tja ." (Fortsetzung folgt.)
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Nercsheim , 11. Mai . (Ein Findelkind .) In der Montaqnacht
>„mrde in der Nähe eines Bierzeltes auf der Stabenwiese bei Nord-
ünaen ein etwa l !jähriger Junge aufgegabelt , der angibt , seinen
Wter verloren zu haben . Erkundigungen in den vom Kleinen als
«mniat angegebenen Orten ergaben jedesmal , daß der Bub nicht aus
der betreffenden Gemeinde stamme und daß es den von ihm ange¬
gebenen Namen meistens gar nicht gibt . Der Bub scheint aus Würt¬
temberg zu sein.

Acht Millionen Reichsmark Abmangel bei der
Stadtverwaltung Stuttgart

Staatssoziaiisiische Anträge
Stuttgart , 12. Mai . Der Abmangel bei der Stadtverwal¬

tung, der ursprünglich auf 5—6 Millionen veranschlagt war,
ist aus 8 Millionen angewachsen . Wenn die von der Finanz¬
abteilung des Gemeindcrats bis jetzt gemachten Einsparungen
eine Million ausmachen , so bleibt immer noch ein ungedeckter
Wmangel von rund 7 Millionen . - Wie das „Stuttgarter Neue
Tagblatt" berichtet , wird das Bürgermeisteramt nicht nur die
Notverordnungsstcuern erneut Vorschlägen, sondern auch den
Antrag stellen, die Gemeindeumlagc um ein Prozent zu er¬
höben. Beim gewerblichen Mittelstand würde das den Ruin
Mi zahllosen Mittelstandsexistenzen bedeuten . Die Lage der ^
Ztadt wird dadurch charakterisiert , daß die gesamten Einnah - !
A,cii aus Steuern aus 25,8 Millionen geschätzt werden , wäh¬
rend allein die Wohlfahrtslasten 25,7 Millionen betragen wer¬
den. In der Finanzabteilung des Gemeinderats wurde nun
als ein Mittel , uni die Ausgaben zu vermindern , ein sozial¬
demokratischer Antrag angenommen , der Landtag möge
beschließen, beim Reichstag als Notmaßnahme zu beantragen,
str alle Beamten das Höchstgehalt auf 12 006 Mark festzusetzen,

^aiich in der Privatwirtschaft die Gehälter entsprechend zu be¬
grenzen und bei den Selbständigen eine Einkommensteuer zu
Erheben, die alle Einkommen über 12 000 Mark restlos weg-
stcuert. Für diesen Antrag stimmten 2 Nationalsozialisten,
1 Kommunisten , 4 Sozialdemokraten und 1 Zentrumsmitglied,
dagegen2 Mitglieder der Bürgerpartei , 2 Mitglieder der
Mkspartei und 1 Mitglied der Deutschdemokratischen Partei.
Nu Mitglied des Zentrums enthielt sich der Stimme . Das
.Stuttgarter Neue Tagblatt " bemerkt zu diesem mit 9 gegen
i Ztimmen angenommenen Antrag , man müsse es den Be-
aMnorganisationen überlassen , sich mit dem Beschluß ausein¬
anderzusetzen. Wenn aber die Einkommensbeschränkung auf
die Privatwirtschaft ausgedehnt werde , so sei das nichts ande¬
res als der Staatssozialismus und die Propagierung des
Wohlfahrtsstaates . Die in dem Antrag vorgesehene Besteue¬
rung würde noch weit über die in der Erzberger 'schen Steuer¬
reform von 1919 vorgesehene Höchstbesteuerung von etwa 15
Prozent hinausgehen . Schließlich müßte der Staat bei einer
derartigen Wegsteuerung Wohl auch das Risiko übernehmen,
das für den Fall des Eintritts von Verlusten bestehe.

gieren kann - - wie es trifft . Diese Voraussetzungen treffen
beim Bauernbund nicht zu . Er steht wie immer auf dem
rechten Flügel . Seit mehr als einem Menschenalter hat er
seine festen Grundsätze , zu denen der Grundsatz gehört , für
die maßgebenden Regierungsstellen Fachminister zu verlangen.
Anders ist es bei anderen Parteien , insbesondere auch bei den
kleinen und kleineren Parteien der Mitte . Dort sind die
Waagschwinger zu suchen. Dort gibt ein Ministersessel oder
ein Staatsratpöstlein den Ausschlag , für das Zünglein an
der Waage nach rechts oder links . Dort fühlt man sich gegen¬
wärtig stark und mächtig in der Schlüsselstellung . Bei diesen
Parteien wurde im Wahlkampf mit besonderem Nachdruck) da¬
rauf hingewiesen , es komme nicht auf die Zahl der Abgeord¬
netensitze an , bei der Regierungsbildung werde vielmehr nach
wie vor die Entscheidung den Mittelparteien zukommcn.
Bauernbund und Bürgerpartei Haben immer einen Rechts¬
kurs gesteuert . Sie sind nicht darauf eingerichtet , ihr Segel
jeweils nach dem Wind von rechts oder links einzustellen . Ihre
Haltung gibt keine Rätsel auf . Sie sind eindeutig national,
nicht teils national , teils sozialistisch, nicht teils deutsch, teils
demokratisch , nicht teils konfessionell , teils politisch . Diese
Stellung des Bauernbundes soll gerade jetzt mit aller Deut¬
lichkeit hervorgehoben werden , ohne jeden Borwurf für an¬
dere Parteien , die in ihren Entschließungen , ob sie rechts oder
ob sie links marschieren oder den goldenen Mittelweg wählen,
weniger gebunden sind.

zur Regierungsbildung in Württemberg
Stuttgart , 12. -Mai . Die „Südd . Zeitung " behandelt die

zrage der Regierungsbildung in Württemberg 'und betont
iabei, daß man sich bei den 'Regierungsverhandlungen schon
Mas allzu reichlich verweilt habe , denn seit der Wahl seien
immerhin bald drei Wochen verflossen . Es scheint an der
Zeit zu sein, so bemerkt das Blatt weiter , die Dinge einmal
lei einem anderen Zipfel anzufassen . Ist denn wirklich die
Ministerliste und das koalitionspolitifche Schachspiel das Aus¬
schlaggebende? Wäre es nicht angebracht , nun endlich auch
einmal vorzustoßen zur Frage des künftigen Regierungs-
Programms?  Merkwürdigerweise hat man darüber bis-
ber so gut wie nichts zu hören bekommen . Das Programm
der künftigen württemberigschen Regierung wird , da sie ge¬
wissermaßen nur noch Lohnempfänger des Reiches ist, vor¬
wiegend ein Sparprogramm  sein müssen . Wenn sparen
die erste und gerechte Lastenverteilung die zweite Aufgabe der
neuen Regierung sein wird , so wird man sich darüber klar
sein müssen , daß ' sich ein Sparprogramm zwar keineswegs sche¬
matisch nach den vom Reiche her sattsam bekannten Methoden
durchführen lassen wird , daß es aber andererseits Wohl über¬
haupt keinen Stand und Beruf übergehen kann . Eine gedeih¬
liche Regierungsarbeit ist nicht denkbar , wenn man sich nicht
über alle Einzelheiten eines solchen Sparprogramms zuerst
verständigt hat.

Das Zentrum beteiligt sich an den
Negierungsverhaudlungen

Stuttgart , 12. Mai . Wie wir erfahren , wurden die am
letzten Montag abgebrochenen Regierungsverhandlungen zwi¬
schen den Nationalsozialisten , Deutfchnationalen , dem Bauern¬
bund, dem Ehristlichen Volksdienst und den Demokraten heute
wieder ausgenommen . Die Verhandlungen galten in erster
Linie dem künftigen Regierungsprogramm . Auf Wunsch der
bürgerlichen Parteien war auch das Zentrum eingeladen wor¬
den, Las heute zum ersten Mal an den Verhandlungen teil-
nchm. lieber ein Resultat ist nichts bekannt geworden . Die
Verhandlungen werden fortgesetzt.

Schlüsselstellung des Bauernbundes
Stuttgart , 12. Mai . Die „Schwäb . Tageszeitung " wendet

sich gegen die Behauptung , der Bauernbund habe Lei der Re¬
gierungsbildung in Württemberg die Schlüsselstellung . Diese
Behauptung sei ein Märchen zu einem sehr durchsichtigen
Zweck. Wenn nämlich die Regierungsbildung mißlinge , dann
«olle mau nur dem Bauernbund die Schuld zuschieben. Zur
Schlüsselstellung gehört regelmäßig , daß eine Partei so, aber
auch anders kann , Faß man je nach der Lage rechts herum
und links herum , daß man mit oder ohne Fachminister re¬

Pforzheim , 12. Mai . Als gestern vormittag mehrere Arbeiter
der Maschinenfabrik Bellmer in Niefern ein Zahnrad von 2 Meter
Durchmesser und etwa 25 Zentner Gewicht ans der Papierfabrik
Bohnenberger abholtcn , stürzte das Gerüst des Flnschenzugcs plötzlich
um . Dabei verunglückte der 28 Jahre alte verheiratete Hilfsarbeiter
Robert Größte . Ihm 'wurde der rechte Fuß unterhalb des Knies ge¬
brochen . Er wurde sofort ins Pforzheimcr Krankenhaus gebracht . —
Schriftleiter Robert Winter , der fast vier Jahrzehnte lang in der
Schristleitung des „Pforzheimer Anzeigers " tätig war , bis er am 13.
Oktober des Jahres 1931 seinen Beruf aufgeben mußte , da ihn
Krankheit heimsuchte , ist gestorben . Kurz zuvor konnte Winter seinen
70. Geburtstag feiern.

Stuttgart , 12. Mai . (Schlachtoiehmarkt .) Dem Donnerstaamarkt
am Etädt . Vieh - und Schtachthof wurden zugefllhrt : — Ochsen , —
Bullen , 5 Iungbullen , 38 Kühe , 24 Rinder , 326 Kälber , 452 Schweine,
I Kitze. Alles verkauft . Es wurden für einen Zentner Lebendgewicht
folgende Preise erzielt : Ochsen —, Bullen s 24—26 (letzter Markt:
unv .), d 22—23 (uno .), Kühe — , Rinder g 34 - 36 (unv ), v 26—31
(unv .), c 22—24 (unv .). Kälber v 47—51 (51—54), c 39 —45 (42 bis
48), cl 30 —37 (32—46), Schweine d vollfleischige von 240 —360 Psd.
41 (uno .), c von 200 —240 Pfd . 40 - 41 (39 - 40), ä von 160- 200
Pfd . 38 - 39 (37—39), e fleischige von 120 - 160 Psd . 37 - 38 (36 bis
37), Sauen — Mk . Marktoerlauf : Großvieh und Kälber ruhig,
Schweine mäßig . Nächster Markt : Mittwoch , 18. Mai.

Dübendorf bei Zürich , 12. Mai . Ein Militärflugzeug stürzte
hier aus unbekannter Ursache auf freiem Felde ab . Die beiden In¬
sassen, ein Oberleutnant und ein Leutnant , wurden getötet.

Wien , 12 Mai . Bundesprüsident Miklas glitt gestern abend
auf der Trevpe seines Hauses aus und zog sich eine Verletzung ober¬
halb des rechten Auges , die mit nicht unbeträchtlichem Blutverlust
verbunden war , sowie eine Zerrung des linken Handgelenkes zu.
Der Bundespräsident wird einige Tage zu Hause zubringen müssen:
er führt aber von dort seine Amtsgeschäste fort.

London , 12. Mai . Die Bank von England hat ihren Diskont¬
satz heute um von 3"ß auf 2hs "/° herabgesetzt . Der Satz von
3"/„ war seit dem 21. April 1932 tu Kraft.

Rio de Janeiro , 12 Mai . Beim Absturz eines Militärflugzeugs
fanden drei Mann den Tod . Zwei wurden verletzt.

3m Scheinwerfer
Arbeitslosigkeit Lei gleitender und fester Währung . In

Deutschland , das mit großen Opfern jede Inflation abwehrt,
nahm die Arbeitslosigkeit im April um fast 300 000 ab. Dies ist
umso bemerkenswerter , als in England , dessen Währung im¬
mer noch nicht stabil ist, in der Zeit vom 21. März bis 25.
April die Arbeitslosigkeit um über 80 000 zunahm . Das muß
doch zu denken geben. *

Hebung des Fremdenverkehrs durch Briefmarken . Holland
versucht einen ganz neuartigen Weg der Finanzierung des
Fremdenverkehrs . Nach dem Muster von Wohlsahrtserwerbs-
losenbriefmarken sind nun Zuschläge für die Förderung des
Fremdenverkehrs geplant . Der Erlös wird der holländisä )eu
Verkehrszentrale überwiesen.

Bankrotte Staatsstnanzen . Ueberall schließen die Staats¬
finanzen mit großen Fehlbeträgen ab . Die Milliardenverluste
Amerikas , die einen Weltrekord darstellen , sind bekannt . Italien
muß für die vergangenen 9 Monate einen Fehlbetrag von
rd . 140 Millionen RM . feststellen, dem Deutschland mit einem
Verlust von 423 Mill . im Rechnungsjahr 1981/32 kaum nach-
stehk. Dabei sind in Deutschland nicht die Fehlbeträge des vor-
hergegangenen Haushaltes einberechnet , mit den wir Mehraus¬
gaben von 1,2 Milliarden RM . buchen müssen . Italien hofft im
kommenden Rechnungsjahr mit einem Fehlbetrag von „nur"
330 Mill . RM . auszukommen . Oesterreich steht vor einem Mo¬
ratorium . Das sagt mehr als lange Ziffernreihen . — Selbst
Frankreich ringt mit einem hohen Fehlbetrag.

LmelI»Sdsn
Der Hof um den Mond und das Wetter . Der Hof um den

Mond ist eine auf Strahlenbrechung zurückführende optische
Erscheinung . In hohen Luftschichten bilden sich Eiskristalle,
sie brechen das Licht und lenken die Strahlen in der Weise
ab, daß das Bild eines Ringes entsteht . Je kleiner die Kri¬
stalle , desto größer der Ring und umgekehrt . Bemerkt man bei
der Beobachtung des Ringes , daß er nach einer gewissen Zeit
kleiner wrid , so kann man bestimmt mit Regen oder Schnee
rechnen , dein : das Einschrnmpfen des Ringes vedentet das
Größerwerden der Eiskristalle . Werden sie groß genug , so
fallen sie zur Erde , als Schnee , wenn die unteren Luftschichten
kalt sind, oder als Regen , wenn auf dem Wege zur Erde der
Taupunkt überschritten wird.

Im Evakostüm in den Straßen Wiens . Jüngst pilgerte
eine Frau in den mittleren Jahren , die splitternackt war,
durch die Straßen Wiens . Sie kümmerte sich nicht im geringsten
um das unglaubliche Aufsehen , das sie überall erregte . Als sie
zum Rudolfspital kam, wurde sie von Spitaldienern in die
Krankenanstalt gebracht . Zur psychiatrischen Beobachtung
schickte man sie in die Klinik.

Zwischenlandung der „Akron " nach 87stündiger Sturmfahrt
San Diego , Kalifornien , 12. Mai . Das Luftschiff „Akron"

konnte nach einer gefährlichen Sturmsahrt von 87 Stunden,
die zwei Menschen das Leben gekostet hatte , im Flughafen
von Camp Kearneh , Kalifornien , niedergchen und festgemacht
werden . Das Luftschiff nimmt zur Zeit neuen Brennstoff und

neuen Proviant an Bord und wird voraussichtlich noch heute
Donnerstag wieder aufsteigen . Die Teilnahme des Luftschiffs
an den Flottenmanövern in der Nähe von San Franzisko,
die ursprünglich geplant war , ist abgesagt worden.
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Waldrennach.
Verkaufe umständehalber

eine schöne

MH-u.Fahrkuh.
28 Wochen mit dem 4 . Kalb
trächtig , noch 5 Liter Milch
gebend , oder eine junge Kuh,
gut im Zug , mit 14 Tage altem
Kalb . August Nnkbeiner.

I_6iir - I_oosi6i'
I. eitr -Okcllisi'

kdiLZ6-!Vl3PP6N
emptielüt

c.MeehM lutzM.



Sammeln von Leseholz
in de« Staaiswawungea.

Es wird darauf hingewiesen, daß das Sammeln von
Leseholz in den Staatswaldungen während der Monate
Mai nud Juni allgemein verboten ist. Zuwiderhandelnde
werden gemäß Forstpol.-Ges. Art. 22 Ziffer3 bestraft.

Namens der beteiligten Forstämter
Calmbach, Enzklösterle, Herrenalb-Ost. Herrenalb-West,

Langenbrand, Liebenzell, Neuenbürg und Wildbad:
Uhl.

Neuenbürg, den 12. Mai 1932.

Bekanntmachung.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 23. ds. Mts. von

Neuenbürg nach Loffenau fahren und daran anschließend die
Straße zwischen Herrenalb und Loffenau bis 23. Juli
bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen¬
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fahrzeuge vor den ausgestellten Schranken so lange anzu¬
halten, bis die Straße sreigegeben wird.

Calw, den 12. Mai 1932.
Strotzen- und Wafferbanamt.

NIU .V
?kiI 5 C»

Freiw . Arbeitoloserrbetreirrrng Neuenbürg.
Heute Freitag abend 8.15 Ahr findet im (bestuhlten)

Zeichensaal  des Schulhauses die Bortragsreihe durch eine
schlichte Göthe -Feier ihren Abschluß.MM W

Mitwirkende:
Frau Pros . Dr . Ritzel-Pforzheim (Violine), Fräulein Dora Staub-
Neuenbürg (Klavier), Herr Kapellmeister Otto Wendt -Neuenbürg

(Cello) und Herr Wolfgang Ritzel-Pforzheim .^ ^
Vortesgs - kolgs -

1. Fantasie O-moll für Klavier . . v. Mozart.
2. Begrüßungs -Ansprache.
3. Adagio aus dem 1. Trio ps -clur v. Beethoven.
4. „Goethes Leben und Wirken " (Vortrag ).
3. Sonate L-clur für Klavier u. Cello v.Beethoven.

Zum Besuche der Veranstaltung ist die Einwohnerschaft
herzlichst eingeladen. Eintritt frei!

i/ , PW. ru . —.85 —.65 —.75
VollmuncliM, aromaliscbe

PW. ru . —.75 —.85 —.SO

besonders rvoblsctrmeckenä u. kräk-
tis im Oerobmack ist unser

. '/<PW. û l.-
Lebr beliebt sincl unsere sorAialtigrt
eussmmenxestellten

PW. ru - .70 - .80 - .90 u. l . -
lerner unsere

' mit 20°/, kobnenkakkee ptcl. —.40
L mit 50 °/, PW. —.50

/n a//cn

rSS rrr/'/orL/eerrrr u.
5°/, in /ksbsLLnisr^en

Calmbach, den 11. Mai 1932.
Osrikssgurig.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
vor und nach dem Heimgang unseres lieben
Vaters und Großvaters

IVIsnIirH Osslsnls
sagen wir allen den lieben Verwandten, Freun¬
den und Bekannten herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Oesterle-Jiiger.

Sandharmonikaklub Neuenbürg
Gasthaus zum „Ochse«- .

Leitung die vom Rundfunk bekannten Geschw. Hohnloser.
Probestunde: Samstag von 7—10 Uhr.

Visitenkarten
liefert schnellstens die E. Meeh 'sche Duchdruckerei.

unübertroffen in (Qualität u. k>M §em ? rei§

L- ortmüisen
lbectermütLen
peclei-liauben
Hanü-ckruli«

§Kortkemäen
Pullover
8j>ort5trümj>)e
k̂ rau/atten
Xragen etc.

Verkuuksbüuser !

N . « lei« 'S ' KI«bll8
8ckkokber8 2 Tel. 3173 Vlesllicbe 42

IVe/ne
«US slgsnsr XsllsrsI , » usgssaokls QusütSisn
Deutsche
lS3lsr k/I,ik»mmsr «r . vlksn, Lltsr IvUr. -.SO
1930sn Lltorllssobs
lOIsiksmmsrsr . . . . . . . . . wk . -.70
Osobioksibslmsr . . -.70
blsoksnksimsr . „ -.85
Sooksnbsimsr PIssImg , »stör . . . „ -.85
Ibrmgsr Xsissrsiüblsr . . „ 1.00
dllsrsksiosr . „ 1.00
Osblsbslmsr poäsosl . Nlssllng . . „ 1.00
.̂ sussnksimsr Qswürrtrsminsr . . „ 1.20
^isbsimsr Llsvbsrplsä . „ 1.20

vt,nv Slaa

1331 sr Xollstsätsr . , . oüsn Lltsr IM. -.50
1S30sr Xoilstsbtsr . . Lilarltssobs » -.70
1S30sr Ungstsinsr . . . „ „ 1.00
1329er Ungstsinsr Oismsrt ° l_tr .-w. „ 1.00
1930er Wsobsnb . IVlsnclslgsi iso „ „ 1.00
1930sr Obsringslbsimsr - . „ „ 1.00
1930er XSnigsbsobsr . . . „ „ 1.20
1930sr Oürkbsimsr Beuerberg „ , 1.20

in sllsn

L » rrr 5 7r/ /777̂ ^/ce' ri

Es werden öffentlich weiß
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sl»
tag den 14. Mai, vormillU
10 Uhr, in Herrenalb:

1 Hobelmaschine, 1 Ko»
mode, 3 Damenmäntel,
Herrenanzüge, 1 Schreib
Maschine samt Tisch,
Schreibtisch,9Herrenmänie
1Standuhr, 4 blaue Herren
anzüge, 2 Paar Skihoser
1 Ladenkasse, 1 Büfett.
Zusammenkunftb.Rathaus

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Neuenbürg.
Ab heule  NegeNslMW

bei Karl Köhler z. Laim
Neuenbürg.

zollfrei, für Hühner lief, billii
gegen Bezugsschein

Eugen Mahler
Landesprodukte— Tel.A

WuderbieneOl»
in der Gegend Calmbach
Naislach zu mieten gesm
Angebote unter Nr. 44
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Bieselsberg.

kockreits -kinlaäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte, zu unserer am
Montag den 16. Mai 1932

stattfindenden

llockreitL -Î eier
in das Gasthaus zum „Adler" in Bieselsberg
höflichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Durkhardt»
Sohn des Bürgermeisters Burkhardt in Bieselsberg.

Klara Maisenbacher,
Tochter des verstorbenen Friedrich Maisenbacher in

Bieselsberg.
Kirchgang 12 Uhr in Bieselsberg.

Visli
Am Pfingstmontag , von vormittags

,7 Uhr ab» steht in den Stallungen des
Friedrich König gegenüber dem Bahnhof
in Höfe « ein großer, frischer Transport

_ erstklassiger, junger Milchkühe,
ausnahmsweis schöner»hochtrücht.Oberländer

Kalbinnen sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber sreundlichst
einladet

vlsnßreü ^övvensssseßt , kexwgeii

Llitv- M - llllä
werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausgesührt.

Llltovermiellillg 811o Mich Me»s
:—: Telephon 38. :—:

k»M Immer Mnll
Kur — 68  ivirü rö^erncl Zekault. Om

80 nnckkaltî er muL clie V̂erbunZ auk-
MroZen iverclen, je 8ekiverer 8icli clie

Küuler ent8ctiüeLen. Oie 1Verbun§ 80 ll
Oelcl in Omiaul bringen ; ver üurcb

aktive V̂erbunZ rur UelebunZ cler Mrt-
8ct,att beiträZt , nutrt 8icb selbst unil

allen. Oie / kns -sls « im , »̂ nr
»SIsi **' ist äabei clie beste kieli!
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